

Südtirol

Im Nationalpark Stilfserjoch sind eine Reihe von Infrastrukturen - das Aqua Prad, das Haus der Natur in Trafoi und Martell, die Stilfserjochstraße als Nationalparkstraße sowie das Projekt Wege im Park realisiert worden. Hierbei wurde auf eine Integration mit der Berglandwirtschaft - Nationalpark Gastgeber - angestrebt und eingeleitet. Eine Reihe von Wanderungen - an die 100 pro Sommer - sind von ca. 1.000 Teilnehmern jährlich besucht worden. Im Bereich der Aufbereitung des Nationalparks für breite Schichten ist das Buch "Alpen", die "CD-Rom Nationalpark" und das Archiv "Nationalpark" angelegt worden. Ein Publikumshöhepunkt wurde die Aussetzung der beiden Bartgeier in Martell. 

Die Zusammenarbeit der Groß-Schutzgebiete in Südbünden (Schweizerischer Nationalpark) und in Südtirol und der Lombardei (neben Länderanteilen des Trentino) der Nationalpark Stilfserjoch (NPSJ), zielt auf einen gemeinsamen Schutz von Natur und Landschaft und auf eine ökologisch vertretbare touristische Nutzung der Parke bzw. der Region ab. 

Ökologische Entwicklungen enden nicht vor politischen Grenzen. 

Die folgenden Projekte sind in beliebiger Reihenfolge angeführt und entsprechen keinen Prioritäten. Für jedes Schutzgebiet liegen unterschiedliche Dringlichkeiten und Gewichtungen der Projekte vor. Aus diesem Grund sollen bis zum spätestens möglichen Zeitpunkt keine engere Auswahl der effektiv einzureichenden Projekte gemacht werden.





Lombardia

Il giorno 11 settembre 2001 presso la sede della Coorporazione Regionale della Val Müstair si è tenuta una riunione di coordinamento tra i rappresentanti del Parco Nazionale dello Stelvio (settori Lombardo ed Alto Atesino), del Parco Nazionale Svizzero e della Regione Val Müstair – Engadina Bassa per formulare una serie di proposte nell’ambito del progetto INTERREG II.

Si è trovata un’unità d’intenti su varie iniziative di valorizzazione dei territori di rispettive competenze, aree protetto parte in zona di confine tra Italia e Svizzera. 

Sono state definite le linee programmatiche degli interventi e delle iniziative condivise, raccolte nel fascicolo di seguito allegato.

Si è riscontrata una forte condivisione degli obbiettivi perseguiti nei vari ambiti terrtoriali (Lombardia – Alto Adige – Svizzera) marcatamente interelazionati tra loro.

Il complesso dei progeti delineati vuole perseguire una politica di sviluppo sostenibile in aree prevalentemente protette e comunque caratterizzate da elevate qualità ambientali, culturali e paesaggistiche.





Schweiz

Mit der Initiative INTERREG III für den Zeitraum 2000 bis 2006 fördert die Europäische Union neben  der direkten grenzüberschreitenden Zusammenarbeit nun auch Kooperationsprojekte mehrerer Länder in einem grösseren zusammenhängenden Gebiet. Neu wird auch die Zusammenarbeit verschiedener Regionen Europas mit ähnlichen Problemen und Möglichkeiten unterstützt - unabhängig davon, wie weit sie auseinander liegen. Die Schweizer Kantone haben sich intensiv am INTERREG-II-Programm beteiligt und dabei auch von der Unterstützung des Bundes profitiert. Aufgrund der guten Erfahrungen beteiligt sich die Schweiz auch an INTERREG III.

INTERREG III steht sämtlichen Kantonen bzw. Regionen offen, unabhängig davon, ob sie sich an der Grenze oder im Landesinnern befinden; Projektträger können Bürger und Institutionen sein.

Die transnationale Zusammenarbeit deckt grössere zusammenhängende Räume ab als die grenzüberschreitende. Auf europäischer Ebene geht es insbesondere um die grossflächige Raumentwicklung, zum Bespiel um Verkehrswege und andere Infrastrukturen. Für die Schweiz besonders wichtig ist die Integration in die europäischen Kommunikations-, Verkehrs- und Energienetze.

Die interregionale Zusammenarbeit soll Regionen und Städte mit vergleichbaren Problemen und Möglichkeiten durch einen neuartigen Erfahrungsaustausch zusammenführen. Diese Kooperationsmöglichkeit steht sämtlichen europäischen Regionen offen, unabhängig davon, ob sie sich an der Grenze oder im Landesinneren befinden. So können in der Schweiz z.B. auch Regionen wie der Espace Mittelland und die Zentralschweiz in der interregionalen Zusammenarbeit ihre Kenntnisse und Erfahrungen mit den europäischen Partnern austauschen und gemeinsam Förderprojekte durchführen.

INTERREG-Projekte werden primär von direkt Beteiligten und den betroffenen Kantonen finanziert. Der Bund stellt für INTERREGIII insgesamt 35 Millionen Franken zur Unterstützung der Schweizer Projektträger bereit.

Bundesrat und Parlament unterstützen INTERREG III. National- und Ständerat haben den entsprechenden Rahmenkredit mit grosser Mehrheit bewilligt.�

A. Informationszentren / Centri d`informazione



Allgemein



Park- und Informationshäuser sind für die Öffentlichkeitsarbeit von Schutzgebieten wichtige und unabdingbare Einrichtungen.

Der Grundgedanke dieses Projektes ist die Verbindungen dieser Informationszentren und die Nutzung von Synergieeffekten. So soll in jedem Informationszentrum auf die anderen Zentren hingewiesen werden. Zudem sollen Wechselausstellungen geschaffen und in allen drei Ländern auf Tournee geschickt werden.��Während für den SNP und in der Lombardei neue Infrastrukturen geschaffen werden müssen, zielt das Projekt im Bereich Südtirol auf die vermehrte Kooperation mit den Partnern, sowie auf die Weiterführung der Informationszentren ab. Durch die Einbindung und Thematisierung der Nachbarschutzgebiete soll für den Besucher ein gemeinsames Angebot geschaffen werden. Dieses Angebot soll auch auf Veranstaltungen, Ausstellungen und Wechselausstellungen ausgeweitet werden. Schutzgebiete können nur im gegenseitigen Verbund ihre volle ökologische Wirkung entfalten. ��





Südtirol



Im Nationalpark Stilfserjoch /BZ werden derzeit sogenannte Häuser der Natur in Martell, Trafoi und Prad gebaut und 2001/02 eröffnet. Anschließend ist die Führung und Weiterentwicklung dieser Einrichtungen notwendig.

Die Aktivitäten gilt es zu intensivieren, die geschaffenen Strukturen systematisch zu nutzen. Dabei ist vor allem auf die Schwerpunktbildung in den Strukturen - in Trafoi die Forschung, in Prad die Schulen und in Martell der Ausflugstourismus (vor allem aus dem Burggrafenamt) hinzuarbeiten. �Entsprechende Schwerpunktprojekte sollen aufgebaut und gefördert werden. Daneben sollen diese Infrastrukturen in einer gemeinsamen Führungsstruktur eingebettet und durch diese betriebswirtschaftlich, organisatorisch geführt werden. Eine wesentliche Aufgabe wird allerdings das Marketing und das Incoming für diese Strukturen - dabei soll der Bartgeier der Aufhänger/das Einstiegsfenster, das entsprechende Haus die Grundlage und die Aktivitäten der Nationalparkgastgeber sowie die Führungen das Angebot abrunden - sein. Hierzu ist ein mehrjähriges Projekt anzusetzen, das von der Information und Einbindungen von Einheimischen, Gastwirten und Schulen, über die Akquisition von Feriengästen, bis zu Schulen in Südtirol, in den angrenzenden Provinzen und in Oberitalien oder Süddeutschland reicht. Auch einschlägige Gruppen - wie WWF oder Universitäten oder einschlägige Institute - sollen eingebunden werden.��Auf- und Ausbau einer gemeinsamen Betriebs- und Führungsgesellschaft für die Infrastrukturen des Nationalparks unter besonderer Berücksichtigung der Schaffung von spezifischen Angeboten für die einheimische Bevölkerung und den Tourismus. �

Vor allem in der Region Prad - Stilfs - Trafoi und Martell kommt dieser Maßnahme eine besondere Bedeutung zu, da diese Region etwas Abseits der touristischen Aufstiegsanlagen steht. Doch gerade hierin kann die Chance für die zielstrebige Entwicklung von alternativen Angeboten im naturnahen Bereich liegen. �

Für die Häuser ist zwar eine gemeinsame Führungsstruktur anzustreben - die außerdem alle weiteren Besucher-Infrastrukturen des Parks konzeptionell, organisatorisch und administrativ

      betreut -, trotzdem soll und muß eine Schwerpunktsetzung erfolgen: 

Trafoi für die Forschung (in Kooperation mit der Eurac und in Verbindung mit dem Jungforscherpreis) 

Prad für die Schulbesuche und Naturerfahrung vor Ort 

Martell für die Besucher-touristische Einführung in die bäuerliche Welt. �

Nur eine Schwerpunktsetzung kann mittel- und langfristig die Attraktivität sicherstellen und damit eine dauernde Attraktion bilden. �

Gemeinsame Programme und Aktivitäten, die zur Nutzung des Nationalparks und zur Ausstrahlung desselben beitragen: Ausstellungen, Veranstaltungen, Führungen. �

Zonierungsumsetzung: im Zuge der Zonierung des Nationalparks entsteht eine neue Kartografie des Parks und der Gebiete darin. Diese neue Nutzungseinheiten werden sicherlich in einem Übergang Umstellungen und Anpassungen erfordern. Diese sollen im Rahmen von Pilotprojekten geplant, betreut und mitgestaltet werden. Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter, des Führungspersonals und der Personen, die Besucherführungen durchführen. Auch sollen Weiterbildungsprogramme für die touristischen Anbieter durchgeführt werden. Diese Ausbildungen sollen im Baukastensystem ausgelegt sein und möglichst mit einem anerkannten Abschluß enden. ��

Kosten                                                                                                                          500.000.- Euro ����

Lombardia



Punto Informativo Comune di Livigno 

�PRIVATE��In un vecchio fabbricato "storico" situato nel centro abitato di Livigno e messo gentilmente a disposizione da parte dell'Amministrazione comunale, il Comitato di Gestione per la Regione Lombardia del P.N.S. intende creare una propria struttura informativa di importanza strategica, in quanto il settore del Livignese, a fronte dell'imponente flusso turistico e della ricchezza ambientale dei luoghi, risulta attualmente del tutto privo di significativi punti di accoglienza e di promozione del Parco.�A questo scopo, sul finire del 1999, venne dato incarico all'arch. Galimberti di Sondrio per la predisposizione del progetto relativo alla creazione del Punto informativo, progetto che venne redatto nella sua veste definitiva nel corso dell'anno 2000.��Obiettivi / Ziele

�PRIVATE��Creazione di nuovo punto informativo del Parco Nazionale dello Stelvio nel settore del livignese, area strategica di frontiera italo-svizzera, finalizzato all'accoglienza dei visitatori ed alla divulgazione delle conoscenze sulle risorse del Parco nonchè alla promozione delle sue finalità.��Misure / Massnahmen

Il nuovo Punto informativo verrà ricavato mediante la realizzazione degli arredi e degli allestimenti espositivi utilizzando n. 3 locali del fabbricato comunale, già sistemati dal punto di vista edilizio ed impiantistico. Un primo locale sarà destinato a punto di accoglienza, con banco ricezione e scaffalature per materiale divulgativo; nel secondo locale è prevista la sala proiezioni che conterrà inoltre una grande carta degli itinerari del Parco nonché altro materiale iconografico; nella terza saletta verranno opportunamente inseriti, con originale disposizione architettonica, vari oggetti rappresentativi della cultura alpina e dell'ambiente naturale. Per quanto riguarda la concezione architettonica il progettista, anziché puntare sul classico arredo "rustico", ha optato per forme più "moderne", costruite però con modalità artigianali ed ampio utilizzo di materiali naturali (legno, ferro, pietra). In tal modo egli ha inteso conseguire una continuità con la tradizione senza peraltro cadere nella ripetizione del vecchio e nella finzione.��Costi / Kosten										50.000.- Euro

��

Centro visitatori S. Antonio - Comune di Valfurva

Il Comitato di Gestione per la Regione Lombardia del PNS ha in corso di realizzazione un attrezzato Centro Visitatori ubicato in Comune di Valfurva, località S. Antonio. Esso è destinato a costituire la principale struttura di accoglienza turistica nel settore lombardo del Parco. Il progetto preliminare, previa demolizione di ex edificio scolastico esistente, prevede la realizzazione di un ampio complesso architettonico, finalizzato all'accoglienza del visitatore, comprensivo di: ��spazi espositivi esterni (ricostruzione ed ambientazione di edificio tradizionale in legno, ricostruzione antichi strumenti ed attrezzature, ricostruzione habitat tipici, documentazione relativa a specificità geologiche ecc.) 

spazi espositivi interni da realizzare su diversi piani, con sezioni permanenti fornite di plastici, cartografia, strumenti audiovisivi e multimediali, atti a documentare le caratteristiche del territorio e le sue risorse naturali e culturali, nonché sezioni temporanee per approfondimenti monotematici; 

sportello informativo e spazio di prima accoglienza del visitatore; 

biblioteca specializzata, fornita di ampia selezione di documenti (libri, periodici, fotografie, filmati, cd, videocassette) inerenti le risorse del Parco; 

Sala riunioni attrezzata per video-conferenze, proiezioni ecc con n. 150 posti a sedere. 

Locali interrati ad uso magazzino, officina veicoli del Comitato e servizi tecnologici ��La superficie complessiva utile, distribuita su un interrato, un piano terreno e due piani superiori, ammonta a ca. 1.500 mq. , a cui si aggiungono gli spazi esterni che ammontano a ulteriori ca. 3.500 mq.��Attualmente è in fase di appalto un primo lotto di lavori, dell'importo lordo di L. 1.830.000.000.=, mediante il quale sarà possibile completare a rustico il fabbricato e rendere funzionali i locali interrati. Ulteriori risorse, in avanzata fase di reperimento da parte del Comitato, consentiranno il completamento dei lavori edili e la realizzazione degli impianti e degli arredi, per un importo complessivo (compreso il primo lotto) di L.4.200.000.000.- ��Obiettivi / Ziele e Misure / Massnahmen

Completamento del Centro visitatori mediante la progettazione e la realizzazione delle sezioni espositive.��

Costi / Kosten										250.000.- Euro�

��

Schweiz

Die gegenwärtige Ausstellung im Nationalparkhaus vermag den heutigen Ansprüchen nicht mehr  zu genügen. Sie geht auf das Jahr 1984 zurück und wurde seither durch neue Module (digitales Besucherinformationssystem, begehbarer Murmeltierbau) ergänzt. Die gegebenen räumlichen Voraussetzungen erlauben es nicht, eine Ausstellung zu präsentieren, die dem Stellenwert des SNP und seinem Grundauftrag im Bereich Information (v.a. auch Natur- und Umweltbildung) entsprechen würde. Deswegen ist der Neubau eines Ausstellungsgebäudes zwingend notwendig, um das Nationalparkhaus Zernez mit vergleichbaren Einrichtungen in anderen Groß-Schutzgebieten auf eine Ebene zu stellen.



Hier setzt dann auch der Grundgedanke an, das Informationszentrum Nationalpark-haus Zernez mit den entsprechenden, ebenfalls im Aufbau befindlichen Informationszentren in unserem direkt benachbarten Nationalpark Stilfserjoch (Häuser in Trafoi, Prad, Martell und St. Antonio) in Verbindung zu bringen. Dadurch soll für die Besucher ein gemeinsames Angebot kreiert werden, wobei jeder der beiden Nationalparks an geeigneter Stelle den Nachbarpark einbindet und thematisiert. Schutzgebiete können nur im gegenseitigen Verbund ihre volle ökologische Wirkung entfalten. Diese zentrale Schlussfolgerung aus den naturschutzbiologischen Erkenntnissen der letzten Jahre soll als roter Faden die Ausstellung prägen.



Das neue Informationszentrum Nationalparkhaus Zernez braucht klare Strukturen, das heißt, eine Trennung von Verwaltung und öffentlichem Bereich. Die Ausstellung in einem Annexgebäude soll etwas Besonderes sein, die einen speziellen Besuch wert ist. Sie soll mit modernen Mitteln ein Erlebnis vermitteln, das auf den Besuch im SNP vorbereitet, einen solchen ergänzt oder für bestimmte Gruppen (eilige, ältere und behinderte Personen) ersetzt. Ökologische Zusammenhänge, Sinn und Zweck des SNP sollen thematisiert werden; Charakter und die Besonderheit des SNP sind sicht-, spür- und begreifbar zu machen. Mit einem Erlebnisparcours mit Blickfängen sollen vielfältige Eindrücke vermittelt und Emotionen geweckt werden: Wissensver-mittlung über den Bauch und nicht nur über den Kopf ist eines der zentralen Ziele. Ein Nationalparkhaus ist kein Naturmuseum mit einer systematischen und umfassenden Struktur. Die Ausstellung soll Schwerpunkte setzen und auf der Basis einer modularen Struktur Aktualitäten aufgreifen und weitere Ausbauschritte ermöglichen. Zentrales Ziel ist, wie oben angeführt, die Darstellung des SNP un des Nationalparks Stilfserjoch als Teil eines umfassenden Lebensraums Alpen. Diese Sicht der Dinge würde den Besuchern grundsätzlich die Anliegen der Alpenkonvention näher bringen. Und bezüglich der Zusammenarbeit unserer beiden Nationalparks könnte die aufeinander abgestimmte Ausstellung einen Auftakt für ein stärkeres Zusammenwachsen beider Institutionen bedeuten.



Kosten											        500.000.- Euro











Informationszentren / Centri d`informazione



			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				500.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			300.000.-

Schweiz			SNP				500.000.-



�

B. Forschung



In den Schutzgebieten wurden in den vergangenen Jahren Forschungen im unterschiedlichem Ausmaß und in den verschiedene Bereichen betrieben. 1999 fand eine Tagung zwischen den beiden Nationalparks zum Thema Forschung statt. Die Tagung hatte zum Ziel über Art und Stand der derzeitigen Forschung und Möglichkeiten einer Kooperation zu informieren. Als erster Schritt wurde das Projekt Huftiermagement im Rahmen von INTERREG II gestartet.

Die zukünftigen Projekte sollen unter Abstimmung von Forschungsschwerpunkten, eine Zusammenarbeit und einen Austausch von Ergebnissen ermöglichen. 

Weiters soll im Rahmen eines jährlichen Treffens eine Sicherstellung der Zusammenschau garantiert werden.

Abstimmung der Forschungsschwerpunkte und konkrete Projekte 

Planung und Konzept

Gemeinsame Umsetzung

Veröffentlichung der Ergebnisse

Koordination der gesamten Kooperationprojekte durch eine Stelle, es bietet sich dabei die Forschungsstelle in Trafoi an (Jährliche Tagung)







Barteier/gipeto�

�PRIVATE��Seit über 100 Jahren war der Bartgeier im Alpenraum ausgerottet. Im Jahre 1978 haben Fachleute aus mehreren europäischen Ländern das Projekt zur Wiederansiedlung des Bartgeiers in den Alpen lanciert. �Ziel des Projektes ist der Aufbau einer sich selbst erhaltenden Bartgeierpopulation in den Alpen. Die Stiftung Pro Bartgeier, welche die Bewilligung des Bundes zur Freilassung der Bartgeier in der Schweiz besitzt, fördert die Wiederansiedlung des Bartgeiers in den Schweizer Alpen und im benachbarten Ausland indem sie: 

Bartgeier erwirbt und aussetzt, 

wissenschaftliche Untersuchungen im Sinne der Zielsetzung finanziert, 

ein Monitoring (Beobachtung der freigelassenen Vögel, Erfassung der Brutpaare und Beobachtung ihres Verhaltens, Erfassung der Ausbreitung) betreibt, 

internationale Kontakte pflegt, 

Öffentlichkeitsarbeit wahrnimmt. 

Die bisherige Zusammenarbeit mit dem Nationalpark Stilfserjoch - Führungsausschuss für die Autonome Provinz Bozen - erfolgte im Rahmen des Interreg II Projektes und kann sowohl in fachlicher wie auch in organisatorischer Hinsicht als sehr gut bezeichnet werden. In diesem Zusammenhang wurden im Martelltal eine Gebietsevaluierung durchgeführt und anschliessend im Jahr 2000 zwei junge Bartgeier freigelassen. �Erfreulicherweise waren seit 1998 4 erfolgreiche Freilandbruten (Livigno und Bormio) zu verzeichnen. Die Überwachung dieser Bruten wurde durch ein Beobachterteam und durch Wächter des Parco nazionale dello Stelvio (lombardische Seite) in gutem Einvernehmen wahrgenommen. 



Die Leitung des Projektes und die Koordination im gesamten internationalen Projekt erfolgt durch die Stiftung Pro Bartgeier. Für das Interregprojekt ist der Nationalpark Stilfserjoch Ansprechpartner (Führungsausschuss für die Region Lombardei und Führungsausschuss für die Autonome Provinz Bozen). Über die bisherigen Tätigkeiten informieren die beigelegten Jahresberichte.��Für die nächsten Jahre ist geplant, die Freilassungen alternierend im Engadin (SNP) und im Vinschgau (Martell, PNS) an den gewählten Orten durchzuführen. Freilassungen werden so lange stattfinden, bis 10 oder 12 Paare im Alpenraum erfolgreich brüten (2001: 5 Bruten, davon nur eine bei Bormio erfolgreich).��



















Im Rahmen des Bartgeierprojektes müssen folgende Massnahmen und geschätzte Kosten wahrgenommen werden:

������Kosten (in Schweizer Franken)�total�CH�Vinschgau �Lombardia ��Projektleitung, Geschäftsführung, Administration und Organisation aller Arbeiten, Koordination Kosten gemäss Erfahrungswerten der letzten Jahre �pro Jahr CHF 37.500 x 5��187.500.-�62.500.-�62.500.-�62.500.-��Aussetzungen, Transportpapiere, Transporte, Horstvorbereitungen Organisation der Überwachung, Futterbeschaffung und Notfalldispositiv (CHF 10.000.- pro Aussetzung)�Vorgesehen:5 Aussetzungen (3 in Martell, 2 im SNP)�50.000.-�20.000.-�30.000.-���Anschaffung der Vögel: Gelder werden nach Möglichkeit über separatem Sponsoring (Patenschaften) beigebracht. Für das Vinschgau über Interreg 6 Vögel à CHF 20.000.- 

�120.000.-��120.000.-���Horstüberwachung nach den Aussetzungen durch Beobachter-Teams, Datensammlung an den Horsten und Spesen �pro Aussetzung CHF 12.000.- 

�60.000.-�30.000.-�30.000.-���Monitoring, Paarbildungen �CHF 18.750.- pro Jahr

�93.750.-�31.250.-�31.250.-�31.250.-��Überwachung von Freilandbruten Annahme max. 2 Bruten pro Jahr �à CHF 20.000.-��100.000.-���100.000.-��Internationales Monitoring (Monitoring News) �CHF 13.500.- pro Jahr��67.500.-�33.750.-�33.750.-���Öffentlichkeitsarbeit�Vorträge, Ausstellungen, Informationen Schulen, Filme �CHF 14.400.- pro Jahr��72.000.-�24.000.-�24.000.-�24.000.-��Berichterstattung �CHF 10.500.- pro Jahr��52.500.-�17.500.-�17.500.-�17.500.-��Unvorhergesehenes��30.000.-�10.000.-�10.000.-�10.000.-��Summen in SF�833.250.-�229.000.-�359.000.-�245.250.-�� Summe in Euro						    551.300.-     151.500.-    237.500.-       162.300.-









Bartgeier gesamt



			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				237.500.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			162.300.-

Schweiz			SNP				151.500.-

��



Legföhre/pino mugo



Ricerca e monitoraggio sulla tipicità delle popolazioni di Pino mugo

�PRIVATE��Il progetto prevede lo studio della struttura genetica delle popolazioni di pino mugo. Questa specie in associazione con altri arbusti ricopre ampie superfici delle zone alte delle vallate alpini del settore lombardo del parco nazionale. Di norma sono boscaglie che rivestono un elevato interesse dal punto di vista idrogeologico, paesaggistico e naturalistico. I tre anni del programma di indagine e sperimentazione serviranno per evidenziare l'eventuale differenziazione tassonomica tra popolazioni di questa specie riscontrabili in altre zone intra ed extraparco (settore sudtirolese del parco, valle Engadina, altre zone alpine). Sarà pertanto possibile accertare l'esistenza di particolari popolazioni alle quali attribuire lo status di "risorsa genetica".��Il programma di ricerca si pone l'obiettivo, prevalentemente attraverso l'utilizzo di indagini con marcatori genetici biochimici (isoenzimi), di studiare la struttura genetica di 10 popolazioni.��La ricerca, definendo protocolli per l'identificazione e differenziazione di popolazioni della flora alpina, si inserisce in un'ottica più ampia di salvaguardia delle risorse genetiche delle popolazioni autoctone e di un loro utilizzo nei progetti di recupero ambientale che nei prossimi anni interesseranno il settore lombardo del parco. La ricerca potrà essere quindi di supporto alla realizzazione di una vivaistica tesa alla conservazione del patrimonio floristico alpino.

��Obiettivi / Ziele

�PRIVATE��Accertamento di differenze tassonomiche tra le popolazioni di pino mugo del settore lombardo ed altre zone dell'arco alpino extra ed intra parco 

Definizione di protocolli standard per la salvaguardia delle risorse genetiche della flora del parco ��

Misure / Massnahmen

�PRIVATE��Individuazione delle popolazioni di pino mugo e di "piante madre" 

Raccolta degli strobili e di parametri anatomo-morfologici 

Lavorazione degli strobili 

Studio della struttura genetica ed eventuali indagini di confronto dei parametri anatomo-morfologici ��

Costi / Kosten

�PRIVATE��Individuazione delle popolazioni di pino mugo e di "piante madre" �10.000.- Euro��Raccolta degli strobili e di parametri anatomo-morfologici �10.000.- Euro��Lavorazione degli strobili �5.000.- Euro��Studio della struttura genetica ed eventuali indagini �di confronto dei parametri anatomo-morfologici �40.000.- Euro��Totale�65.000.-Euro��



			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			-		 		-

Lombardia		PNS/Lombardia			65.000.-

Schweiz			-				-



�



Huftiermanagement/cervo



Allgemein

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit des Konsortiums Stilfserjoch Nationalparks und des Schweizerischen Nationalparks in der Forschung und dem Management von Huftieren (Rothirsch, Steinbock, Gams und Reh).



PNS

Il progetto si inserisce nel più vasto programma di gestione delle popolazioni di cervo del Parco Nazionale dello Stelvio avviato nel 1998. I primi tre anni del programma di indagine e sperimentazione sono serviti ad acquisire le conoscenze di base necessarie (status delle popolazioni di Cervo ed entità degli impatti sulle altre componenti dell’ecosistema) e a dare avvio ad un piano di gestione delle popolazioni di Cervo che individua livelli soglia di consistenza tali da ridurre gli impatti da esso causati. Il piano definisce quindi le modalità operative con cui ridurre le densità delle popolazioni laddove se ne ravveda la necessità.



Südtirol

Nel settore altoatesino il programma di catture e studio sulle capacità di spostamento è stato attivato a partire dal 2001 e si prevede la sua prosecuzione per ulteriori due anni e l’attivazione di una nuova campagna di cattura e studio nell’unità di gestione Gomagoi-Tubre, al momento interessata solo in modo parziale dalla ricerca.





Obiettivi / Ziele

Standardizzazione delle attività di censimento;

Prosecuizone dello studio sulle capacità di spostamento e dispersione del Cervo e definizione delle unità di popolazione;

Verifica delle localizzazione dei quartieri estivi e invernali;

Monitoraggio dello stato sanitario in rapporto alla paratubercolosi;

Valutazione della fertilità e della condizione delle popolazioni;



Misure / Massnahmen

Valutazione delle consistenze mediante censimenti primaverili notturni da effettuarsi in modo standardizzato in tutto il territorio del Parco e nelle aree limitrofe.

Valutazione della struttura delle popolazioni e dei principali parametri demografici mediante avvistamenti estivi su transetti standardizzati.

Prosecuzione delle catture nei territori delle Stazioni forestali di Martello, Silandro e Gomagoi per il marcaggio e l’applicazione dei radiocollari.

Regolare localizzazione dei cervi muniti di radiocollare mediante tecniche di radio tracking.

Prosecuzione e intensificazione della campagna di raccolta dei campioni biologici e delle misure biometriche sugli individui abbattuti all’interno del Parco e sui soggetti rinvenuti morti.

Realizzazione di un'attività diagnostica per l’approfondimento delle conoscenze epidemiologiche relative alla paratubercolosi, comprendente l’analisi filogenetica dei ceppi di Mycobacterium paratuberculosis isolati e la loro relazione con i ceppi tipici del bestiame domestico che condividono i territori di pascolo del cervo.

Analisi dei tratti riproduttivi delle femmine abbattute per la valutazione dei tassi di fertilità.



Costi / Kosten per un periodo quadriennale

1. Censimenti delle popolazioni di Cervo �€ 15.000 ��2. Catture e studio sulle capacità di spostamento e dispersione del Cervo �€ 150.000��4. Indagine sanitaria�€ 27.000��5. Indagine su condizione e fertilità�€ 15.000��

TOTALE�

€ 207.000��

Lombardia



Di seguito vengono brevemente schematizzate le proposte delle indagini ritenute prioritarie (da proseguire dopo il primo triennio di lavoro o da iniziare ex novo), per la prosecuzione del programma di gestione del Cervo nel Settore Lombardo del Parco. 



Obiettivi / Ziele

Standardizzazione delle attività di censimento;

Studio sulle capacità di spostamento e dispersione del Cervo e definizione delle unità di popolazione;

Verifica delle localizzazione dei quartieri estivi e invernali;

Monitoraggio dello stato sanitario in rapporto alla paratubercolosi;

Valutazione della fertilità e della condizione delle popolazioni;



Misure / Massnahmen

Valutazione delle consistenze mediante censimenti primaverili notturni da effettuarsi in modo standardizzato in tutto il territorio del Parco e nelle aree limitrofe.

Valutazione della struttura delle popolazioni e dei principali parametri demografici mediante avvistamenti estivi su transetti standardizzati.

Attivazione delle catture nei territori delle Stazioni forestali di Valfurva e Valdidentro per il marcaggio e l’applicazione dei radiocollari.

Regolare localizzazione dei cervi muniti di radiocollare mediante tecniche di radio tracking.

Prosecuzione e intensificazione della campagna di raccolta dei campioni biologici e delle misure biometriche sugli individui abbattuti nelle aree limitrofe al Parco e sui soggetti rinvenuti morti.

Realizzazione di un'attività diagnostica per l’approfondimento delle conoscenze epidemiologiche relative alla paratubercolosi, comprendente l’analisi filogenetica dei ceppi di Mycobacterium paratuberculosis isolati e la loro relazione con i ceppi tipici del bestiame domestico che condividono i territori di pascolo del cervo.

Analisi dei tratti riproduttivi delle femmine abbattute per la valutazione dei tassi di fertilità.



Costi / Kosten per un periodo quadriennale

1. Censimenti delle popolazioni di Cervo �€ 15.000 ��2. Catture e studio sulle capacità di spostamento e dispersione del Cervo �€ 150.000��4. Indagine sanitaria�€ 27.000��5. Indagine su condizione e fertilità�€ 15.000��

TOTALE�

€ 207.000��



Schweiz

In der jüngsten Zeit hat sich auf praktischer Ebene eine erste, fruchtbare Zusammenarbeit bei den Feldforschungen an Rothirschen zwischen dem Schweizerischem Nationalpark und dem Nationalpark Stilfserjoch ergeben. 

Auch die Forschungskommission des Schweizerischen Nationalparks hat bereits eine Zusammenarbeit der Parke angeregt und erste Gespräche initiiert. Wie bedeutsam eine engere Zusammenarbeit ist, veranschaulichen die Tierarten selbst: Im Schweizerischen Nationalpark markierte Rothirsche und Steinböcke wandern in die Region des Nationalpark Stilfserjoch. 

Erste Priorität haben die Studien am Rothirsch, gefolgt von denen an Steinbock und Gämse.��Ziel

Ziel ist die Verbesserung der Zusammenarbeit im Bereich der Wildforschung und des Wildtiermanagements. Die Weiterführung, sowie die Intensivierung des Monitorings (Telemetrie / GPS) sind grundlegende Maßnahmen. Ebenso ist der gegenseitige Datenaustausch, in Kombination mit dem GIS-Projekt ein wichtiger Schritt. 

Bemerkung: Synergien mit dem GIS-Projekt sind möglich��

Kosten 												€ 250.000

���

Huftiermanagement



Träger/soggeto attuatore		Kosten/costi in Euro



Südtirol				PNS/BZ					207.000.- 

Lombardia			PNS/Lombardia				207.000.-

Schweiz				SNP					250.000.-  

				

































































Forschung gesamt





Projekt				Träger	/ Kosten



			PNS/Südtirol	PNS/Lombardia		SNP/SPB

�		

Bartgeier		 237.500.-	162.300.-		151.500.-

						



Latsche			-		65.000.-		-





Huftiere			207.000.-	207.000.-	 	250.000.-

�					 

Summe		444.500.-	434.300.-		401.500.-		





�



C. Geografisches Informationssystem / Sistema informativo territoriale





Allgemein

Mit der Realisierung des Projektes steigen die Möglichkeiten, die Entwicklung und den Schutz der Landschaft in der Region besser zu koordinieren und regional zu verankern. Eine eigentliche Barriere bildet aber nach wie vor die Landesgrenze. Unterschiedliche Koordinatensysteme, Unkenntnis über die Datenquellen und Rechtslage sind die hauptsächlichen Hindernisse. Mit einem gemeinsamen Projekt "Grenzüberschreitendes GIS" soll diese Barriere überwunden werden und (1) eine gemeinsame GIS-Datenbasis für umweltrelevante Daten erstellt werden. Diese Daten stehen den Schutzgebietsverwaltungen und privaten Planungsbüros für ihre Analysen zur Verfügung. Die Daten werden (2) für ein gemeinsames Zielpublikum (Gäste und Einheimische) aufbereitet und mit Hilfe moderner Informationstechnologien (Internet, Internet Map Server) bereitgestellt. Politische und kulturelle Grenzen spielen in diesem Medium eine untergeordnete Rolle und helfen mit, ein gemeinsames Denken in dieser Region aufzubauen. 

Partner des Projektes sind die  Groß-Schutzgebiete, sowie in der Schweiz das Geographische Institut der Universität Zürich, welches bei Aufbau und Unterhalt des GIS-SNP eine tragende Rolle spielt. Weitere Partner in den verschiedenen Ländern sind im detaillierten Projekt noch zu bestimmen. Vorzugsweise handelt es sich hierbei um Firmen, welche mit der entsprechenden Thematik bereits vertraut sind.

Die Projektleitung liegt beim GIS des Schweizerischen Nationalparks



���������Südtirol

Der Nationalpark Stilfserjoch befindet sich bezüglich GIS am Anfang des Planungsprozesses (NP-Plan). Verschiedene Institutionen sind vorwiegend auf Landesebene (u.a. auch im NP-Gebiet) derzeit dabei, GIS-Daten zu erheben und GIS-Knowhow aufzubauen. Dies gilt es zu berücksichtigen und nach Möglichkeit einzubeziehen und zu koordinieren.

Eine gemeinsame, harmonisierte und standardisierte Datenbasis unterstützt die Bildung eines gemeinsamen Entwicklungsrahmens in der Region.

Die Einrichtung eine GIS soll an zentraler, übergeordneter Stelle erfolgen um Doppelgleisigkeiten und Datenunstimmigkeiten zu vermeiden. Dazu braucht es in erster Linie  die Schaffung der organisatorischen und personellen Strukturen. Weiters soll eine GPS-mäßige Erfassung der Wege im gesamten Parkgebiet durchgeführt werden. Ziele und Maßnahmen siehe Lombardei.



Kosten	in Euro											300.000.-







Lombardia



�PRIVATE��Al momento il Parco Nazionale dello Stelvio non dispone di un proprio sistema informativo territoriale. E' stata tuttavia avviata la raccolta di tutte le coperture numeriche attualmente disponibili presso altri Enti e riguardanti anche il territorio del Parco e la creazione di tematismi a carattere vegetazionale, faunistico e gestionale. Alcuni tematismi di base sono inoltre stati predisposti in occasione della stesura del piano per il parco. Infine è in fase di attivazione un progetto per una prima implementazione del SIT, quale futuro strumento di indirizzo, valutazione e gestione delle future attività di programmazione, autorizzazione, educazione, comunicazione, gestione e ricerca scientifica, attraverso l'utilizzo del software Arc.��Obiettivi / Ziele

�PRIVATE��Implementazione di un primo SIT del Parco 

elaborazione di specifici tematismi attualmente non disponibili in formato numerico ��Misure / Massnahmen

�PRIVATE��Armonizzazione delle coperture tematiche già raccolte 

Creazione di interfacce amichevoli di consultazione dati 

Sviluppo di applicazioni dedicate per l'inserimento e l'elaborazione dei dati 

Realizzazione della copertura tematica della rete sentieristica del Parco, anche mediante rilievo GPS ��

Costi / Kosten in Euro										300.000.-



Schweiz

Das GIS des Schweizerischen Nationalparks wird seit 1992 aufgebaut und unterhalten. Die eigenen und aus anderen Quellen stammenden Datensätze gehen bereits bisher weit über die Grenzen des SNP hinaus. 

Dieses auf aktuellsten technischen Möglichkeiten basierende Projekt birgt einige Risiken und Probleme, welche im Laufe des Projektes überwunden werden müssen: 

Technisch gilt es, die GIS-Daten räumlich und thematisch anzugleichen und aus unterschiedlichen Datenquellen einheitliche Layer zu generieren. Unterschiedliche technische Systeme gilt es zu verknüpfen und die Standorte zu vernetzen. 

Administrativ gilt es, die Rechtslage abzuklären: wie dürfen im internationalen Umfeld Daten verwendet werden. Zudem müssen die GIS-Erfahrungen in den drei Grossschutzgebieten durch einen geregelten Transfer auf einen gleichen Stand gebracht werden. 

In Zukunft könnte der GIS-Datenserver in Richtung eines Data Warehouse ausgebaut werden, das heißt, weitere GIS-Daten und andere Informationen für eine gemeinsame Entwicklung in der Region könnten hinzugefügt werden. Darauf soll aber in einem ersten Schritt verzichtet werden, da die Projektrisiken damit deutlich steigen würden. �Kosten	in Euro											300.000.- 





































































GIS gesamt



			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				300.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			300.000.-

Schweiz			SNP				300.000.-



�

D. Wege / Sentieri



I.Weltkrieg / Prima guerra mondiale



Allgemein

Der erste Weltkrieg gehört der Geschichte an; es gibt kaum noch Menschen, die ihn erlebt haben. In der heutigen, politischen Aktualität ist eine Wiederholung der Situation wie 1914-1918 ausschließbar. Trotzdem ist eine Dokumentation der Auseinandersetzungen zwischen Österreich und Italien nicht nur für Militärhistoriker, militärgeschichtlich Interessierte und Bewohner der damals betroffenen Gebiete interessant. �(aus: Dokumentation zum militärhistorischen Wanderweg, 2000).

In der Lombardei und im Trentino wurde entlang der Front vom Joch bis zur Marmolada der “Friedensweg” (sentiero della pace) auf bestehenden Wegen eingezeichnet und mit einer Broschüre dokumentiert (1987). 

Auf Schweizer Seite wurde in den vergangenen Jahren durch den mitärhistorischen Weg am Umbrail und einer dazugehörenden Dokumentation das Thema erster Weltkrieg, vor allem aus der Sicht der neutralen Schweiz aufbereitet. 

Auf Südtiroler Seite wurden noch kaum Aktivitäten in diese Richtung unternommen .



Südtirol��1914-1918 führte die Weltkriegfront vom Isonzo bei Triest, quer durch die Dolomiten, am Nordrand des Gardasees vorbei bis zum Stilfserjoch. Noch heute zeigen Überreste rund um das Stilfserjoch von der Front und den Kampfhandlungen jener Zeit. Hervorzuheben sind dabei: 

das Lembruchlager im Bereich der Dreisprachenspitze, 

Geschützstellungen nahe dem Goldsee und der Furkelhütte und 

Stellungen bzw. die Straßensperre in Gomagoi. 

Teilweise werden durch den Rückzug der Gletscher immer wieder Einrichtungen und Relikte der Frontlinie freigelegt. Im Trentino wurde entlang der Front vom Joch bis zur Marmolada der "Friedensweg" auf bestehenden Wegen eingezeichnet und mit einer Broschüre dokumentiert (1987). Auf Schweizer Seite wurde in den vergangenen Jahren durch den militärhistorischen Weg am Umbrail und einer dazugehörenden Dokumentation das Thema Erster Weltkrieg, vor allem aus der Sicht der neutralen Schweiz aufbereitet. Auf Südtiroler Seite wurden noch kaum Aktivitäten in diese Richtung unternommen.��Durch die Aufarbeitung, Dokumentation und Präsentation von Frontabschnitten und Einrichtungen im Bereich des Stilfserjoches soll der Erste Weltkrieg thematisiert werden und mit den bestehenden Einrichtungen verknüpft werden.

Erhebung und Evaluierung der Einrichtungen 

teilweisen Instandsetzung für Demonstrationszwecke 

definieren von Standorten für Informationen und für Kleinausstellungen 

Aufbereitung von Text und Bildmaterial 

Inszenierung des Themas vor Ort · Markierung, Beschilderung und Einbindung in bestehende Wege 

Dokumentation des Themas (Folder, Film, CD-ROM ...) ��Kosten in Euro											200.000.-



Lombardia

�PRIVATE��Il CPNS- Comitato di gestione Lombardo ha perseguito nel corso dell'ultimo triennio il recupero di sentieri e di strutture militari della Grande Guerra. Obiettivi sono stati non solo la salvaguardia ed il recupero di opere di interesse storico-culturale-architettonico, ma anche il loro utilizzo per garantire la formazioni di itinerari multifunzionali (naturalistici, paesaggistici, culturali, etc.) all'interno del parco. In Val Camonica, in Comune di Vezza d'Oglio, con fondi CIPE è stato appena compiuto il recupero di un complesso di trincee e di sentieristica nonché la realizzazione di un piccolo centro museale dedicato agli eventi bellici di quel settore. Nella valle del Cancano sono stati recuperati, con fondi Interreg II B, una rete di sentieri e di strade militari. E' in fase di avvio, grazie ad un contributo straordinario della Regione Lombardia, il recupero di una dorsale di viabilità militare (Sentiero della Pace) che si collegherà al passo del Tonale con un percorso analogo proveniente dal trentino.

Il progetto prevede pertanto la realizzazione di opere che si possano coordinare con quanto già realizzato ed in fase di realizzazione al fine di garantire il completamento di un grande percorso pedonale in quota alternativo alla viabilità tradizionale (studi preliminari hanno identificato la possibilità di realizzare un percorso a tappe che colleghi l'alta Val Camonica fino a Livigno) che si possa unire anche con la sentieristica del versante sudtirolese e svizzero. In particolare si prevede il recupero del sentiero Torri di Fraele-Forte Scale-Lago di Fraele nonché il recupero del Forte Scale a struttura museale polifunzionale in analogia con quella realizzata a Vezza d'Oglio (messa in sicurezza e ristrutturazione del forte, realizzazione di strutture informative, etc.). Il recupero di tale forte consentirebbe di realizzare una sorta di circuito culturale alternativo in quanto dedicato al trekking ed alla mountain bike all'interno del parco (museo di Vezza d'Oglio, forte Scale, struttura di Cancano da collegarsi con itinerari esistenti con analoghe strutture nel settore sudtirolese del parco ed in Svizzera). Tale circuito presenterebbe un interesse storico-culturale-architettonico e naturalistico a seconda delle specificità delle aree attraversate. Il progetto può prevedere anche il recupero del sentiero Grasso di Solena-Passo della Forcola dove si può congiungere con un sentiero naturalistico recentemente realizzato con fondi LIFE.��

Obiettivi / Ziele

�PRIVATE��Completamento di un rete di sentieri che possa consentire la completa connessione del versante lombardo con i versanti sudtirolese e svizzero 

Realizzazione di un punto museale in quota dove potere fornire informazioni a diverso soggetto (naturalistico, storico, culturale, etc.) sul patrimonio del parco e del comprensorio������

Misure / Maßnahmen

�PRIVATE��Recupero della sentieristica militare 

Recupero del Forte Scale e realizzazione di pannelli informativi ed altre forme di informazione più innovative ������

Costi / Kosten (Euro)

�PRIVATE��Recupero della sentieristica militare����250.000.- Euro��Recupero del Forte Scale e realizzazione di pannelli �informativi ed altre forme di informazione più innovative����150.000.- Euro��

Totale����400.000.- Euro��



Schweiz

�PRIVATE��Das Gebiet rund um das Stilfserjoch war im 1. Weltkrieg Schauplatz von erbitterten Kämpfen zwischen den italienischen Truppen und denjenigen des habsburgischen Kaiserreichs. Die Schweiz ihrerseits hat während der Kriegsjahre 1914 - 1918 die Landesgrenze am Umbrailpass mit Gebirgstruppen abgesichert. In den letzten Jahren ist dank der Iniziative des Lyons-Club Val Müstair dieses Thema aufgegriffen worden. Und so wurde, unter Leitung von Hauptmann Martin Accola, ein ausgezeichnet konzipierter Militärhistorischer Wanderweg angelegt.

��Zielsetzung

�PRIVATE��Die Zielsetzung ist 2-facher Natur: Dieser Militärhistorische Wanderweg sollte, soweit dies nicht schon geschehen ist, italienischerseits fortgeführt und ergänzt werden, sodass dieser hochalpine Kriegsschauplatz dokumentiert und präsentiert werden kann. 

Der Militärhistorische Wanderweg soll als grenzüberschreitendes Angebot der drei beteiligten Destinationen (Bormio, Val Müstair, Prad/Trafoi) plaziert werden.

������Massnahmen

�PRIVATE��Die wichtigsten Massnahmen ergeben sich aus der Zielsetzung: 

Ausbau der militärhistorischen Infrastruktur italienischerseits 

Konziperung und Vermarktung des Produkts Militärhistorischer Wanderweg 

��Kosten

�PRIVATE��Schweizerischerseits veranschlagen wir die Kosten, vor allem für die Entwicklung der touristischen Dimension, auf 

Euro 40.000.-��



I. Weltkrieg

			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				200.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			400.000.-

Schweiz			SNP				40.000.-

�

Trekking und Wanderungen



Allgemein

Sowohl im Schweizerischen NP als auch im NP Stilfserjoch überwiegen die Angebote an Wegen, die in 1-2 Tagen begangen werden können. Im SNP gibt es im Vergleich zum SJNP ein sehr geringe Wegdichte, diese aber unterliegt einem strengeren Wegegesetz als im angrenzenden Schutzgebiet. 

Im Südtiroler Teil des PNS wurde 2001 ein mehrtätiges Trekking ausgearbeitet und publiziert.

Für den gesamten NP Stilfserjoch liegt noch kein verbindender Rundweg vor.

Um dem wachsenden Anspruch an mehrtägigen Wandermöglichkeiten gerecht zu werden soll eine Route quer durch die beiden NP und eine rund um den NPSTJ eingerichtet und als Besonderheit den Interessierten angeboten werden. Für die Planung werden ausschließlich bestehende und begehbare Wege verwendet. 



Dabei sollen primär landschaftliche Besonderheiten einbezogen werden. 

Daneben sollen folgende Kriterien berücksichtigt werden

alle verschiedenen Parkteile gleichermaßen zu durchziehen

vertretbare Tagesetappen 

gute Erreichbarkeit der Ausgangspunkte

Möglichkeit der Übernachtung und Versorgung

Varianten für “Kurztrekker” 

Publikation der Routen

Für die Durchquerung der Parke bzw. Umrundung des NPSTJ bietet sich folgende Routen an, wobei der Verlauf einen Vorschlag darstellt, der Karten und Wanderführern entnommen wurde, bzw. noch zu ergänzen ist.

Beide Routen können natürlich in beiden Richtungen begangen werden und sind beliebig kombinierbar

Die Routen sollen detailliert, mit Informationen versehen, beschrieben und publiziert werden (eventuell als kleine Broschüre). Weiters kann auch ein shuttle-bus-system aufgebaut werden.



2.1 Quer durch die Parke, von Zernez nach Malè/Pejo

Die Durchquerung von zwei Nationalparks stellt eine Besonderheit dar. In rund 11 Tagen können bei diesem Hüttentrekking alle Landschaftsformen und Vegetationsstupen der Schutzgebiete durchwandert werden.

Die Wege bestehen bereits, es gilt eine optimale Routen- und Wegauswahl zu treffen. 



Tag	Etappe									 grob geschätzte 

Gehzeit in Stunden

1.	Zernez - Val Cluozza/Blockhaus							3

2.	Val Cluozza/Blockhaus – Il Fuorn						6

3.	Il Fuorn – Buffalora								5-6

4.	Buffalora – Val di Fraele								6-7

5.	Val di Fraele – Umbrail								6

6.	Umbrail – Payerhütte								7

7.	Payerhütte – Schaubachhütte							5

8.	Schaubachhütte – Zufallhütte							4-5

9.	Zufallhütte – Rifugio Dorigoni							5-6

10.	Rifugio Dorigoni – Rabbi/Malè oder Haselgruber Hütte				3

11.	Rabbi – Pejo oder Haselgruber Hütte – St.Gertraud				3-4



Proposte percorso trekking di attraversamento �del settore lombardo del P.N.S.

Periodo 2002 - 2004



Obiettivi

�PRIVATE��Identificazione e qualificazione di un percorso sentieristico che consenta l'attraversamento dell'intero territorio del Parco Nazionale dello Stelvio, settore lombardo, e collegamento con la Svizzera��Misure

�PRIVATE��Il percorso è già stato individuato e proposto, in passato, con la collaborazione delle Guide Parco. In particolare è previsto un trekking di 8 giorni con possibilità di pernottamento in rifugio. Il percorso è il seguente: Vezza d'Oglio - Val Grande - Passo Pietra Rossa - bivacco Langè (Valle delle Messi) - Passo Gavia - Dosso Tresero - Rifugio Forni - Passo Zebrù - rif. V Alpini (Val Zebrù) - Bormio - Boscopiano - Cancano - Passo Alpisella - Lago di Livigno - Val Viera. Detto percorso si sovrappone in parte con quello identificato quale "Sentiero della Pace", o di "Gronda Est", che consente il collegamento tra la Svizzera e la Val Camonica proseguendo poi verso la Pianura padana. Gli niterventi previsti riguardano essenzialmente la segnaletica e la manutenzione straordinaria del tracciato��Costi

�PRIVATE��TOTALE�€ 100.000��



			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				100.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			100.000.-

Schweiz			SNP				50.000.-





2.2 Rund um den Park

Für die Umrundung des Parkes gibt es beliebig viele Einstiegspunkte, zur Orientierung sind 3 Ausgangspunkte vorgesehen: Bormio, Glurns und Malè.

Der Weg verläuft innerhalb des NP und folgt mehr oder weniger der Grenze.

Ziel und Maßnahmen wie Trekking quer durch den Park.



Tag	Etappe									



1-5	Stilfserjoch - Glurns – Laas – Martell – St.Gertraud - Rabbijoch

6-9	Rabbijoch – Corvo dei Tre Signori

Corno dei Tre Signori – Stilfserjoch



			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				100.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			100.000.-











Wege und Ausflugspunkte	



Derzeit bestehen im Bereich der Schutzgebiet eine Reihe von Wanderwegen, die jedoch unterschiedlich gut ausgebaut oder beschildert sind. Zudem stellt die Landesgrenze meist auch ein Ende der Wege, bzw. der einheitlichen Beschilderung dar. Ziel ist ein Gesamtangebpot von Wegen und Ausflugszielen in der gesamten NP-Region. Im Rahmen dieses Projektes sollen grenzüberschreitende Wege, aber auch besondere highlights hervorgehoben werden. Diese gilt es zu recherchieren, hervorzuheben und dem Wanderer zugänglich zu machen.



Schweiz

Wanderwege Val Müstair / Engiadina Bassa

Ausgangslage

�PRIVATE��Das Wanderwegnetz in der Region Val Müstair/Engiadina Bassa ist gut ausgebaut und sehr gut markiert (BAW-Standard). Was fehlt sind die grenzüberschreitenden Verbindungen, sowohl im Unterengadin (Strada - Martina, Tschlin - Ramosch) wie auch im Münstertal (Müstair - Taufers, Sta. Maria - Bormio). Kurzum: Die Wanderwegnetze sind national konzipiert und enden an der Landesgrenze.��Zielsetzung

�PRIVATE��Die Thematik ist komplex, infolge der jeweils starken nationalen Dominanz was Streckenführung und Kennzeichnung betrifft. Aus schweizerischer Sicht möchten wir die folgenden Grundüberlegungen als Zielsetzung einbringen: 

Kleine Nationalparkwanderung Grenzüberschreitender Wanderweg von 10.0 km - 12.0 km am Stilfserjoch. 

Mittlere Nationalparkwanderung Grenzüberschreitender Wanderweg von 18.0 km - 20.0 km, ebenfalls am Stilfserjoch, als Bindeglied zwischen den drei Regionen. 

Grosse Nationalparkwanderung Grenzüberschreitender Wanderweg von 50.0 km - 70.0 km mit Einbezug der Gebiete Val Mora - Valle di Fraéle - Valle del Braulio - Trafoi .������Massnahmen

�PRIVATE��Die hauptsächlichen Massnahmen resultieren aus der angeführten Zielsetzung: 

Schaffung der grenzüberschreitenden Verbindungen für die kleine, mittlere und grosse Nationalparkwanderung. 

Schaffung von Kartenmaterial, das diese grenzüberschreitende Dimension miteinbezieht. ��Kosten�

�PRIVATE��Schweizerischerseits veranschlagen wir die Kosten auf

Euro 35.000,00.-��

Einige wichtige Ausflugswege /Punkte im Park



Schweizerischer Nationalpark

�PRIVATE��Val Trupchun: Wanderung in die Serengeti der Alpen��Margun: Rundwanderung Val Stabelchod - Val Brotsch��Macun: Wanderung zur alpinen Seenplatte��

Nationalpark Stilfserjoch Südtirol

�PRIVATE��Stilfserjoch: Wanderung Dreisprachenspitze / Furkelhütte��Trafoi: Wallfahrtsort Heilig Drei Brunnen��Stilfs: Wanderung zum Piz Chavalatsch mit Rundblick��Stilfs: Wildgehege Fragges��Sulden: Payerhütte und Schutzhütte allgemein��Laas: Wanderung ins Laaser Tal ��Martell: Wanderung Pedertal, Flimseen, Höhenweg��Ulten: Fischersee, Gletschermühlen, ...��

Lombardei

�PRIVATE��Lo stambecco in alta Val Zebrù��Passo di Fraele - acqua del Gallo - Alpe del Gallo��Zona lago di Livigno e Grasso del larice (alberi monumentali) ��S. Caterina e S. Apollonia (acque minerali e ferruginose) ��

			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				100.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			100.000.-

Schweiz			Schweiz				35.000.-







Beschilderung



Zur Zeit ist im Nationalpark Stilfserjoch noch kein einheitliches Beschilderungssystem umgesetzt. 

Es existieren unterschiedliche Tafeln, die lückenhaft vorkommen, kaum Information bieten, veraltert sind und kein einheitliches Design aufweisen.



Hinweistafeln kommen z.B. in der Lombardei vor (“Siete nel Parco Nazionale dello Stelvio”), in Südtirol aber, sind sie nicht vorhanden. Eine NP-Grenzbeschilderung gibt es, die Tafeln sind aber veraltert (altes Logo), teilweise beschädigt und nicht flächendeckend. Informationstafeln kommen ebenfalls nur vereinzelt vor. Die Wegbeschilderung ist relativ vollständig, wenn auch nicht einheitlich (AVS,Gemeinden, usw.).



Ziel der Beschilderung muß es sein, Information und einen guten Überblick über das Gebiet und die Einrichtungen des Nationalparkes zu geben und auf allen Ebenen anzuregen diese Angebote zu nutzen. 

Dafür muß die Beschilderung weitgehend selbsterklärend, logisch und übersichtlich aufgebaut sein, was durch ein abgestuftes System mit einheitlichem Design erreicht werden soll.



Am  ehesten läßt sich diese Ziel durch ein hierarchisches Infosystem lösen, das sich in die folgenden Ebenen gliedert:



Ebene 1: Überblick über das Angebot des Parkes und die Prinzipien des Besucherleitsystems, große Überblickstafeln an markanten Stellen: Reschen, Stilfserjoch, Spondinig, Latsch, Töll, Lana. Karte des Südtiroler Teiles (mit Hinweis auf die beiden anderen Teile), Eintragen besonders bedeutsamer Wanderungen, der Infostellen der nächsten Ebene, der Nationalparkhäuser).



Ausführliche Hinweise auf das Angebot der Nationalparkhäuser, von Führungen, von Kontaktstellen.

Bestücken dieser Tafeln mit ganz billigen, einfarbigen Foldern, die nur auf die nächsten Infomöglichkeiten und das Angebot hinweisen.



Ebene 2: Informationstafeln auf Ortsebene, wie sie bereits heute bestehen. Übersichtskarten mit den wichtigsten Wanderwegen, mit Hinweis zu den folgenden Themen: Länge der Wanderung, Höhenprofil, Schwierigkeitsgrad, Kindertauglichkeit, Sonnenexposition, Rückkehr mit öffentlichen Verkehrsmitteln, Einkehrmöglichkeiten, Billigfolder zu den einzelnen Wanderungen. Wenn notwendig als Automat.



Ebene 3: Einfaches Pfeilsystem, das durch die Farbe den Schwierigkeitsgrad der Wanderung erkennen lässt und angibt, ob es eine Rundwanderung ist.



Ebene 4: Spezielle Infotafeln entlang des Weges, mit Panorama, Hinweis auf Habitate, Geologie usw.. Eventuell liegend wie auf Glocknerstraße.









			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				200.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			100.000.-



















			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				700.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			800.000.-

Schweiz			Schweiz				125.000.-�

E. Stilfserjochstraße / Strada dello Stelvio / Umbrail



�Allgemein

Die Stilfserjochstraße - und der Umbrailpaß, der in das Münstertal führt - sind Hauptattraktion im Gebiet Val Müstair und Vinschgau. Die Stilfserjochstraße ist eine architektonische Meisterleistung, die ihresgleichen im Alpenraum sucht. Deshalb soll sie - durch eine laufende Sanierung im Zuge des Ausbaus der Landesstrassen in ihrem Bestand gesichert und in ihren ursprünglichen Stand zurückgeführt werden - durch gezielte Maßnahmen in den Mittelpunkt gerückt werden. Dabei spielt der Aspekt einer Nationalparkstraße, angereichert durch Kultur und Geschichte bis hin zur Einführung einer Mautstraße eine zentrale Rolle.��Südtirol���Aufwertung der Stilfserjochstraße als Nationalparkstraße durch die Einbindung der Natur- und Kulturlandschaft und Aufarbeitung des Themas Erster Weltkrieg rund um das Stilfserjoch. Dazu gehören: 

Dokumentation Straßenbau (Gomagoi) 

Aufbereitung der Stellungen (Trafoi/Kleinboden) 

Sicherung und Erschließung der Stützpunkte (Stilfserjoch) 

Anlegen und Schilderung der Wege am Stilfserjoch 

Organisation und Systemierung des Verkehrs/Parken entlang der Straße und am Stilfserjoch 

Dokumentation und Öffentlichkeitsarbeit sowie 

die Ausarbeitung eines Konzeptes für die Stilfserjochstraße als alpine Mautstraße. ���

Das Val Müstair hat über den Umbrailpaß Zugang zum Stilfserjoch und in das Veltlin. Deshalb sollen diese Verbindungen, die an die Straße angrenzenden Regionen und Aktivitäten im Programm Interreg 3 besonders gefördert und entwickelt werden. 

In der Naturparkregion Kaunergrat befindet sich die Kaunertaler Gletscherstrasse, die auch im Sommer ein beliebtes Ausflugsziel darstellt. Außer einem Gletscherweg gibt es begleitend noch wenig Angebote, an eine Aufwertung der Strasse für den Gast soll jedoch gearbeitet werden. 

Weitere Haltepunkte, Informationstafeln und Themenwege zur Geologie, Geomorphologie und Landschaftsentstehung, zur Wasserwirtschaft und Bewässerung sollen entstehen. Des weiteren sollen grenzüberschreitend alternative Veranstaltungen (Radrennen, Berglauf etc.) entwickelt werden bzw. die Umfeldgestaltung gemeinsam geplant werden. ��

Kosten												325.000.-



Lombardia

Le strade dell'Umbrail e dello Stelvio costituiscono un elemento di importanza strategica per il Parco, sia per le vicende storiche ad esse legate, sia per quanto riguarda le attuali comunicazioni tra i settori lombardo ed atesino del Parco stesso, nonché con la confinante area engadinese (Svizzera). La zona da esse percorsa, corrispondente al bacino del torrente Braulio, oltre a trovarsi nel cuore di uno fra i più vasti sistemi di aree protette in Europa, ha grande pregio dal punto di vista faunistico (nidificazione del gipeto , diffusione dello stambecco e del camoscio ecc), vegetazionale (presenza di estese mughete, associazioni vegetazionali delle torbiere, nardeti primari ecc) geomorfologico e paesaggistico, tale da essere stata individuata quale Sito di Importanza Comunitaria ai sensi della vigente normativa comunitaria in materia ambientale . Per contro la strada versa attualmente in condizioni di forte degrado non facilmente giustificabile per un valico che, tra l'altro, ha dato il nome allo stesso Parco Nazionale. ��

Obiettivi

Valorizzazione dell'intera vallata del Braulio che prenda spunto proprio dalla storica carrabile dello Stelvio e dell'Umbrail, attuando quanto necessario per incentivare un turismo compatibile di tipo naturalistico, escursionistico e culturale in genere��

Misure

Riqualificazione della carrabile nel rispetto delle sue caratteristiche costruttive originarie mediante sistemazione del fondo stradale, drenaggio e canalizzazione acque, consolidamento, riqualificazione e ricostruzione di tratti di murature di sostegno e controripa nel rispetto delle tipologie costruttive originarie, recupero, allargamento e prolungamento gallerie, sostituzione parapetti con barriere in legno, protezione a monte della strada con trincee e reti paramassi, recupero e consolidamento ponti; 

Recupero di fabbricati storici con particolare riguardo alle Case Cantoniere, quali punti informativi e logistici per turismo compatibile. In particolare si propone il recupero della terza e della quarta Cantoniera mediante restauro conservativo, creando le condizioni per una gestione delle stesse da parte di famiglie locali. In esse si propone, oltre alla parte di accoglienza, l'allestimento di piccole sezioni a museo tematico (origini, storia e vicende dello Stelvio e delle singole cantoniere); 

Creazione di percorsi tematici / didattici che si dipartono dalla Strada dello Stelvio (reperti prima guerra mondiale, percorsi a tema geomorfologico, faunistico) ��Costi

1. Riqualificazione Strada dello Stelvio e Strada dell'Umbrail�€ 800.000��2. Recupero terza e quarta Cantoniera compresi allestimenti�€ 500.000��3. Creazione percorsi tematici�€ 250.000��

TOTALE�€ 1.550.000��



Schweiz

Schweizerischerseits geht es vor allem um die Umbrailstrasse, die in diesem Jahr das 100-jährige Jubiläum feiern konnte. Die Umbrailstrasse als Verbindung aus dem Val Müstair nach Bormio und über das Stilfserjoch nach Trafoi ins Vinschgau spielt touristisch im Val Müstair eine immer grössere Rolle. Wesentlich dazu beigetragen hat das Aufkommen von Fahrrad und Motorrad als "Freizeit-Fortbewegungsmittel".��

Zielsetzung

Die Zielsetzung ist 3-facher Natur 

Positionierung der Umbrail-/Stilfserjochstrase als hochalpine Panoramastrasse im Sinne einer strategischen Erfolgsposition des Val Müstair. 

Einbezug der Komponente Nationalpark bzw. Nationalparks (Nationalpark Stilfserjoch und Schweizer Nationalpark) in die grundlegende Ausrichtung dieser Verbindung. 

Offenhaltung der Verbindung Umbrail / Stilfserjoch bis November und somit Ausnutzung der guten Schneeverhältnisse im Spätherbst (Trainingscamps). ������

Massnahmen

Die Massnahmen resultieren ebenfalls aus der dargelegten Zielsetzung. Sie betreffen primär die Positionierung im Markt. Als rein technische Massnahme gilt die Verlängerung der Offenhaltung bis in den Spätherbst hinein.��

Kosten

Es handelt sich um ein grosses und mehrschichtiges Vorhaben, das als Gesamtprojekt der drei beteiligten Regionen zu realiseren ist. Schweizerischerseits veranschlagen wie die Kosten für die ersten Projektschritte auf 120.000.- Euro.

��



			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				325.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			1550.000.-

Schweiz			Schweiz				120.000.-



















�F. Marketing





Südtirol

Der Nationalpark hat in seinem Bildungsauftrag die Vermittlung der Natur als ein wesentliches Element. Dabei sollen nicht nur Angebote erarbeitet und zusammengestellt werden, sondern auch ein Konzept für deren Vermarktung entwickelt werden.  Die Angebote richten sich an interessierte Einheimische und Gäste. Entwicklung des Schutzgedankens in den verschiedenen Alpenländern; touristische Nutzung und Kooperationen; Vorstellung der Schwerpunktprogrogramme der einzelnen Einrichtungen, Besuch der unterschiedlichen Lebensraume, Einbindung der regionalen Gastronomieangebote 



Marketingmittel, Lehrmaterialien, Exkursionen und Naturerlebnisangebote für Schulen�Angebotsentwicklung, für mehrtägige Programme für Schulen und weiterführende Bildungseinrichtungen (Universitäten, Tourismusschulen, usw.)����mehrtägige Exkursionen in die National-Naturparke mit Begleitmaterialien (Rundfahrt) 

Präsentation des parkes mittels Film, Dia, Drucksorten

Sonderprogramme für gemeinsam beworbene Packages: Fotografie, Kunst & Kultur, Kulinarisches, Brauchtum & Musik 

Entwicklung von Unterrichtsmaterialien, grenzüberschreitend: Gemeinsame Wurzeln, unterschiedliche Entwicklungen durch politische und naturräumliche Grundlagen - erweiterbar ... Vermittlung von Natur anhand von konkreten Bespielen vor Ort. Kooperation mit jeweiligen Bildungseinrichtungen. Ansätze über EURAC ... 

Angebote und Führungen (Prad/Stilfs/Trafoi/Laas/Nördersberg und Martell für Südtirol) 

Entwicklung von besonderen Angebotsgruppen (Schüler, Studien-Exkursionen, Forschungsaustausch, Naturwochen in Trafoi, Nationalparkgastgeber, Wege im Park) mit einzelnen Betriebskooperationen 

Führungspool und Führungs- sowie Nutzungsprogramme (Jahresprogramme und Veranstaltungen) für die neu errichteten Strukturen 

Forschung und internationaler Austausch für die Forschungsstätte (Trafoi) �������€ 250.000��



��Lombardia

�PRIVATE��Nonostante il Parco Nazionale dello Stelvio costituisca da tempo la più ampia area protetta dell'arco alpino non sempre il visitatore percepisce di essere nel suo interno e comprende quale patrimonio culturale, paesaggistico, ecologico sia a disposizione. Il turismo, almeno per quanto riguarda il settore lombardo del parco, è improntato ancora prevalentemente su forme tradizionali che vedono la concentrazione dei visitatori in periodi piuttosto brevi (fine luglio-agosto nel periodo estivo e Natale-Epifania in quello invernale). Recentemente il CPNS - Comitato di gestione Lombardo ha favorito il sorgere di iniziative, in collegamento con alcuni operatori locali, per favorire la divulgazione ambientale e per diffondere un turismo alternativo (visite programmate con la collaborazione delle guide alpine dell'alta Valtellina della Val Camonica e diffusione del cicloturismo nella Val del Cancano in collaborazione con locale ciclo Club).���I punti di informazione del parco sono dotati di supporti informativi (pubblicazioni, depliant, etc.) che non consentono però una fruizione del parco e del relativo patrimonio culturale, paesaggistico, ecologico adeguata alle aspettative dei visitatori. Manca anche un network di informazioni con il Parco Nazionale Svizzero con il quale di fatto è possibile comporre un unicum di aree protette di valore continentale.���Obiettivo del progetto è realizzare una serie di iniziative che, coordinando quanto già presente o in corso di realizzazione, possa consentire la piena percezione al visitatore della "presenza" del Parco o dell'insieme delle aree protette. Il progetto si può articolare attraverso diverse misure descritte di seguito. ���

Obiettivi / Ziele

�PRIVATE��Garantire la percezione ai visitatori della presenza del parco 

Realizzare un sistema di informazioni (carte tematiche, brevi monografie, etc.) che consenta un'adeguata valorizzazione del patrimonio culturale, paesaggistico, ecologico 

Realizzare un network con il parco nazionale svizzero e con altre aree protette dell'arco alpino al fine di costituire un unico grande sistema per la salvaguardia delle risorse naturali 

Predisposizione di pacchetti per garantire la visita del comprensorio articolata per durata, tipologia di interesse, mezzo di locomozione, costi��

Misure / Massnahmen

�PRIVATE��La realizzazione di fonti informative coordinate (da utilizzare anche via internet) che consentano la visita attraverso la percorrenza di itinerari preordinati ed attrezzati 

La realizzazione di un sistema di accoglienza e di supporto del visitatore (Centri visita e punti informazione dove potere distribuire informazioni) 

L'utilizzo di un marchio per la tutela e valorizzazione di prodotti tipici 

La definizione di protocolli per potere identificare gli esercizi commerciali e le attività compatibili con le finalità istitutive dell'area protetta. La certificazione di qualità ambientale?��

Costi / Kosten (Euro)										100.000.-�

��



Schweiz

Im Rahmen der Neupositionierung des Schweizerischen Nationalparks soll eine Umgebungszone geschaffen werden. Miteinbezogen würde das Val Müstair, das als Gebiet bereits heute ökologisch und biologisch eine Vorreiterrolle spielt. So hat die Landwirtschaft praktisch geschlossen auf biologische Anbaumethoden umgestellt. Ziel ist es, eine Biosphäre Val Müstair aufzubauen, die der Kernzone des heutigen Schweizer Nationalparks vorgelagert würde. Danach sollte diese Biosphäre in das Verzeichnis der UNESCO-Weltnaturgüter aufgenommen werden und zusammen mit dem Kloster St. Johann Müstair als Unesco-Weltkulturgut eine strategische Erfolgsposition für das Val Müstair darstellen.

Die Zielsetzung ergibt sich aus der geschilderten Ausgangslage und beinhaltet den Aufbau der Biosphäre Val Müstair, um von dieser Position aus dann das Val Müstair als Bindeglied zwischen den zwei Nationalparks (Schweizerischer Nationalpark und Nationalpark Stilfserjoch) zu plazieren und touristisch zu entwickeln.

Darstellung der Ausgangslage 

Zielsetzung (qualitative und quantitative)

Massnahmenkatalog (operative Projektrealisierung)

Budget und Terminplanung 

Erfolgskontrolle 

Es handelt sich um ein relativ komplexes Projektvorhaben. Die Kosten, bezogen auf die einzelnen Arbeitsschritte, veranschlagen wir folgendermassen:



Darstellung Ausgangslage/Zielsetzung 	CHF	8'000.00

Operative Projektrealisierung 	CHF	100'000.00

Projektadministration/Buchhaltung	CHF	12'000.00

		



TOTAL	CHF 	120'000.00

	Euro       80.000.-

		



























			Träger/soggeto attuatore	Kosten/costi in Euro



Südtirol			PNS/BZ				250.000.- 

Lombardia		PNS/Lombardia			100.000.-

Schweiz			Schweiz				80.000.-�



Tabelle Übersicht



Projekt				Südtirol			Lombardia		Schweiz



Ausstellungszentren		500.000.-		300.000.-		500.000.-

Forschung			444.500.-		434.300.-		401.500.-

GIS				300.000.-		300.000.-		300.000.-

Wege				700.000.-		800.000.-		125.000.-

Stilfserjoch-Straße		325.000.-		1.550.000.-		120.000.-

Marketing			250.000.-		100.000.-		80.000.-
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